Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 
Der Pränumerationspreis iſt 20 Sn für das Jahr. 


Stück 2. Kamienietz, den 12. Januar 1854. 


N. 5. Nach den beſtehenden Zollgeſetzen der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ſoll der Werth aller fremden, in die Vereinigten Staaten eingeführten Waaren durch deren 
Eigenthuͤmer eidlich erhärtet werden. 


Iſt die Waare Eigenthum von Perſonen, die in den vereinigten Staaten wohnen, — 


und dies trifft für diejenigen Fälle zu, wo der Einkauf deutſcher Waaren durch Commiffionaire 


oder Agenten Nordamerikaniſcher Handlungshäufer erfolgt, — fo wird dieſer Eid beim Eintref— 
fen der Waare von den Zolleinnehmern in den Häfen der Vereinigten Staaten abgenommen. 
Gehört die Waare Perſonen an, die ſich nicht in den Vereinigten Staaten aufhalten, — 
und dies wird bei den, von diesſeitigen Unterthanen nach Nordamerika erfolgenden Waaren-Con— 
ſignationen der Fall ſein, — ſo ſoll die Faktura von dem Eigenthümer, und zwar vor einem 
Conſul oder Handels-Agenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika, oder vor irgend einem 
öffentlichen Beamten, welcher zur Eidesabnahme ermächtigt iſt, beeidigt werden. 5 


Die genaue Ausführung dieſer Beſtimmungen, von welchen bisher mannigfache Abwei— 
chungen vorgekommen, iſt in der neueſten Zeit durch ein Circularſchreiben des Schatzamtes der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika angeordnet und ſchweben, da nach den diesſeitigen Landes— 
geſetzen eine aſſertoriſche Eidesleiſtung in Bezug auf den Werth von Waarenſendungen weder 
vor den in Preußen reſidirenden Konſuln fremder Staaten, noch vor irgend einer inländiſchen 
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Behörde wirkſam erfolgen kann, Verhandlungen über die diesſeits in Stelle foͤrmlicher Eides 


leiſtungen auf Grund des § 129 des Strafgeſetzbuches vorgeſchlagenen eidesſtattlichen Verſicherun— 
gen in Bezug auf die Richtigkeit der in den Fakturen deklarirten Werthe der auszuſendenden Waaren. 


Um indeß in den ſo wichtigen Verkehrsbeziehungen mit Nordamerika keine Stockungen 
eintreten zu laſſen, iſt es erforderlich, den dieſſeitigen Gewerbetreibenden ſchon jetzt die Gele— 
genheit darzubieten, die Werthsangaben in Bezug auf ihre Waarenverſendungen nach den Ver— 
einigten Staaten in der Weiſe zu verifiziven, wie dies die N nach § 129 des 
Strafgeſetzbuches geſtattet. 


Die Magiſträte, und in Betreff der auf dem Lande wohnenden Gewerbetreibenden die 
Königlichen Laudrathsämter, find daher anzuweiſen, auf den Antrag der Eigenthümer der zur 
Verſendung nach den Vereinigten Staaten beſtimmten Waaren ſich der Aufnahme der eidesſtatt— 
lichen Verſicherung in Bezug auf die Richtigkeit der in den Fakturen deklarirten Werthsangaben 
zu unterziehen. Nach Vorlegung der Fakturen über die zur Verſendung beſtimmten Waaren iſt 
die eidesftattliche Verſicherung zu Protokoll zu nehmen, oder, wenn unter der Faktura die erforderliche 
Verſicherung bereits ſchriftlich abgegeben, über deren Anerkennung ein Protokoll aufzunehmen. 


Von dieſer Verhandlung iſt demnächſt eine mit dem Amtsſiegel und der Unterſchrift ver— 
ſehene Ausfertigung der Faktura zu annectiren und dem Extrahenten mit thunlichſter Beſchleu— 
nigung auszuhändigen. 


Vor Aufnahme oder Anerkennung einer eidesſtattlichen Verſicherung iſt der Inhalt des 
§ 129 des Strafgeſetzbuchs dem Declarirenden ausdrücklich vorzuhalten, und es iſt dann, daß 
dies geſchehen, im Protokoll zu vermerken. 


Die mit der Ausfertigung des Protokolls verſehenen Fakturen find von den Waaren⸗ 


verſendern, wie bisher, dem, ihrem Wohnorte zunächſt reſidirenden Konſularbeamten der Verei— 


nigten Staaten, und wenn ein ſolcher nicht vorhanden, dem in dem Verſchiffungshafen befind⸗ 


lichen Konſulate der Vereinigten Staaten zur Prüfung und Verifikation vorzulegen. 


Die Königliche Regierung veranlaſſe ich, hiernach die betreffenden Behörden mit An— 
weiſung zu verſehen, ihnen eine raſche Erledigung der vorkommenden Antraͤge zur beſonderen 
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Pflicht zu machen und die getroffene Einrichtung in hehe Weiſe zur Kenntniß der Gewerbe⸗ 
treibenden Ihres Bezirks zu bringen. 
Berlin, den 16. December 1853. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche A 
gez. von der Haydt. 
An die Königliche Regierung zu Oppeln IV 15,831. 


Abſchrift hiervon zur Kenntnißnahme und Nachachtung mit der Anweiſung, den Inhalt 
dieſes Reſcripts durch die Kreis- und Stadtblätter bekannt zu machen. 
Oppeln, den 25. December 1853. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Heidfeld. 
Circular an die ſämmtlichen Königlichen Landraths-Aemter und die 
Magiſträte des Regierungs- Bezirks A. d. J. VII 21940. 


Vorſtehender Erlaß wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht. 
Kamienietz, den 4. Januar 1854. 


Der Königliche Landrat h 
J. V. v. Raczek. 


N. 6. Die zum Ruſſiſchen Militairdienſte deſignirten Rekruten Stephan Cieslik, 
Caſimir Bednarek, Felir Dydek, Stephan Moronek und Theophil Cichocki, aus dem Olkus'ſchen 
Kreiſe, ſind, auf dem Transport in das Amt der Gubernial-Regierung zu Radom in Polen, 
entwichen und wahrſcheinlich auf das diesſeitige Gebiet übergetreten. 


Auf Requiſition der gedachten Gubernial-Regierung fordern wir die Königlichen Land— 
raths⸗Aemter und die Magifträte auf, die genannten Perſonen im Betretungsfalle zu verhaften 
und nach vorheriger Feſtſtellung ihrer Identitat mit den hierüber aufgenommenen Verhandlungen 
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dem. Königlichen Landraths-Amte zu Lublinitz Behufs Auslieferung derſelben an die Kaiſerlich 


Ruſſiſch-Polniſchen Behörden zu überſenden. 
Oppeln, den 12. December 1853. 
Königliche Regierung. 


Abtheilung des Innern. 


Heidfeld. x 

Vorſtehende Regierungs-Verfügung theile ich den Polizei - Behörden und Gendarmen 
des Kreiſes mit der Aufforderung mit: die oben bezeichneten ruſſiſchen Rekruten im Betretungd- 
falle zu verhaften, Inhalts der Regierungs-Verfügung mit ihnen zu verfahren und mich hier- 


von zu benachrichtigen. 


Kamienietz, den 27. December 1853. 


Der Königli 
g J. V 


Bekanntmachung. 


Die nächſte Sitzungsperiode des hieſigen Schwur⸗ 
gerichts, die II. für das Jahr 1854, beginnt am 6. 
Februar 1854. Dies wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Gleiwitz, den 31. December 1853. 


Koͤnigliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


ä ́àay.—kböc —— t — ] 
Bekanntmachung. 


Die Correſpondenz ꝛc. nach den Ortſchaften Lohnig, 
Chechlau und Niesorewig wird vom J. Januar k. J. 
ab nicht mehr von dem Landbriefträger der Poſterpedi⸗ 
tion in Ujeſt, ſondern von dem Lanudbrieſträger in 
Rudzinietz beſtellt werden. 

Briefe ꝛc. nach den genannten Orten ſind daher von 
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In der Stade Preis. 
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Gleiwitz,  Döcfter | 
den 10. Januar. J Niedrigſte 8 
Ratibor, Höͤchſter 312 
den 29. Decemb. NiedrigſtenJ 3 1 
Oppeln, Hoͤchſter 31 9 
| den 2. Januar. Niedrigſter 3] 5 


Redacteur: der Landrath. 
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Landrat h 
v. Raczek. 


dem bezeichneten Termin ab nicht mehr nach Ujeſt, ſon⸗ 
dern nach Rudzinietz zu adreſſiren. 
Oppeln, den 29. December 1833. 
Der Ober ⸗ o ſt⸗ Director 
Albinus. 


Bekanntmachung. 

Dem Freigärtner Franz Czieſchlick zu Elgot-Toſt iſt 
dato ein wahrſcheinlich geſtohlenes Pferd wegen mangels 
hafter Legitimation in Beſchlag genommen worden. 

Dieſes Pferd iſt ein Wallach von mittlerem Bauern⸗ 
ſchlage, 7 Jahr alt, von brauner Farbe mit durchſchie⸗ 
ßenden weißen Haaren und einem Stern verſehen. 

Alle diejenigen, welchen Eigenthumsanſprüche an 
dieſes Pferd zuſtehen, werden biertur aufgefordert, 
ſelche binnen vier Wochen vom Tage der Beſchlagnah⸗ 
me gerechnet, geltend zu machen, widtigenfalls daſſelbe 
dem Beſitzer wieder verabfolgt werden wird. 

Schloß Toſt, den 4. Januar 1834. a 
Die Polizeiverwaltung der Herrſchaft Toſt. 


Fr 
(Nach Preuß. Maaß und Gewicht.) 
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Druck und Verlag von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 
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